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Krschrrichr drutschr©cgcHoffruftnr in Wchynkn
Hauptquartier . 20 . Juni , Amck ch.

^li « er Kriegsschauplatz.
-st i,n allgemeinen unverändert.

Äe Pgtrouillenunternehmungen bei Beuvratgnes

i ^ °8er belegten °bfe militärischen Anlagen von
Wl\  Dünkirchen und Souilly (westlich von Verdun,

big mit Bomben.
^ «lichcr KriegSschaupla,.

' rrSgruppt»eS GeneralfelsmarfLallH». $ ln*>c««

^ rftö 6e deutscher Abteilungen auf der Front süd-
- ä SLi bis über Cary hinaus und bei Tanoczhn
C ? . T . i « ) <» « tWslet US ma « n,
P$c ,p r Maschinengewehre 4 Minenwerfer ein.

<K« russischer Doppeldecker wurde westlich von Kolondon
M des Mrocz-Sees) zur Landung gezwungen und durch

Mriefeuer zerstört. .
Heeresgruppe des GeneralfelvmarschaltS Priuzeu

"Aus di" Bahnanlagen von Wilejka  wurden Vom-

"Ä £ <m«ritf° auf di. ISifenMjnft» *
M-Luniniec wurden wiederholt.
Heeresgruppe des Generals von Liusinge« :
-tarke russische Angriffe  gegen die Kanal-

LOmki südwestlich von Logischin brachen unter
£en Verlusten im Sperrfeuer zusam men.

fortgesetzten Bemühungen des Feindes gegen diei- thr-
2bei Mdwestlich  von Kolki blieben em allgemeinen
^ . Erfolg Bei Gruziatyn ist der Kamps be¬
ider  s hest i g. Zwischen der Straße Kowe l - Lu ck
L der Turya brachen unsere Truppen an
Obreren Stellen den zähen , bei Krsie - rn be-
K °ts hartnäckigen russischen Widerstand^dranaen kämpfend werter vor.
" TMsich der T u r y a wurden feindliche Angriffe
»iMgen Die Russen  haben ihr Vorgehen
in Äkbtunü au? Gorocholv nicht

M Lage bei der Armee des Generals Grafen von
kothmer  ist unverändert.

Feindliche Bombenabloürfe aus Ortschaften hinter un-
,w»t richt-t-n keinen ° H--r-,i -Uun».

iir östirrkich-«ugariiche Hertcht.
' Wien,  20 . Juni. (W. B-) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina  hat der Feind unter Kämpfen

« unseren Nachhut-n den S er et u ber s chr i t t en.
Men Prmh und Dnjcstr, an der Strypa und un Ge-
titt von Radziwillow vcr.ief der Tag velhaltnwmü'mg
m  In den erfolgreichen Abwehrkampfen südöstlichm o

stlich von Pokaczy in Wolhynien brachten unsere
Tnippm bis jetzt 130 » Gefangene,  em russtsches
AM und3 Maschinengewehre ein-

Im Raume von Kisielin schrecken die Angirffe der
Akbiudclen in zähem Rmgen vorwärts.

Zwischen Sokul und Kolki haben ww neuerlich starke
Adliche Angriffe abgeschlagen. Bei Gruzratyn, wo cv der
Fkiod unter Aufgebot starker Kräfre zum vielen M-r
msecht, mdie Linien der tapferen Verteidiger ernzudrmgen,
M erbittert gekämpft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Kanipstätigkeit au der Jsonzofront und in den

Solomitcn sank auf das gewöhnliche Maß zurück
L Neuerliche Vorstöße der Italiener gegen einzelne Fronl-
vklle» zwischen Brenta und Astico würden abgewresen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Bei Scres an der unteren Vojusa Geplänkel

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneraluabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Minenfelder  an , die, mit Kies bestreut, beim Betreten
durch die R u sse n explodieren, wodurch zahlreiche « oldaten
schwerste Verletzungen erlitten . An der deutschen Front ser
die Stärke der Schützengräben der russischen Artillerie über-
lenen. Kaum vernichtete das Trommelfeuer dre alten « .ct-
lungen, so waren an der gleichen Stelle schon neue errichtet.
Die Bürgermeister von Kolonie« und von « tantslau sind
in Wien eingetroffen . Aus ihren Mitterlungen geht hervor,
vaß die Lage in vertrauensvoller Hoffnung  be¬
ll r t c i l r werden darf . Die S t i m m u n g der Bevölkerung
ist zuversichtlich.

4 Millionen Mann neue nijsische Truppen?
Basel,  20 . Juni . (Zeus. Bln .) Wie der Petersburger

Berichterstatter des Corriere delia Sera drahtet , gibt der
russische Generalstab schon unverhohlen zu, fern Hmrptplan
bestehe in einer konzentrischen Offen, rve  zur
Wiedereroberring der galizischen Hauptstadt Leml nit11- -
Der von der russischen Front nach Tokio zuruckgekehrte
japanische  Oberstleutnant Sakube ^ klart cmem Redak¬
teur des Afahi, Rußland habe fast vrerMrlllonen
n eu e T r u p p e n an die Front von R t a a 1bu,iut :ru tn <a ^
Nischen Grenze  verteilt . Eine russische Osfensrve zur
Befreiung Kurlands  sei unausbleiblich.

Stockholm . 20. Juni, (jf.) Dre P-rersbnrg. i
^c »Mung schildert die Schwierigkeiten des russischen
«snnarsches. Die Oesterreicher trafen vor dem Abzugs sorg
Mze Vorbereitungen und legten weite «nterrrdrsch

Die Deutschen in der Offensive.
Bei den im wolhynischen Ka,npfgebiet angesetzckn deut

schen Truppen herrscht eine zuversichtliche Stimmung . Dre
russische Offensive ist nicht nur zum Stehen gebracht, so daß
sich die Russen in schnell ausgehobenen Stellungen zu ver¬
schanzen beginnen, unsere Truppen sind bereits rm
unbedingten Vorgehen begrrsfen.  Am -Werlaus
des Stochod bei Babie , Woronczhn und südsich von Wo-
roncztzn haben sie bereits Raum gewonnen Wegen de., sehr
schwierigen Sumpfgeländes , das durch dre letzten Regengüsse

uirvassierbar ist, gehen jetzt die Operationen nur langsam
vor sich Aus der Defensive sind wir , wie der Kriegsberrcht-
erstatter der Voss. Ztg . mitteilt , in O N e n s ' v e »ber-
oegangen Die Russen wehren ,rch verzweifelt , aber selbst chr^
Kerntruppen , wie die Schützendivisionen, dre uns bei Wo-
roncckin̂ und südlich grgenüberftaudeu, — eure tragt denLL7 »Tie Eiserne'' — den jäh elnfetzend-nBor.
marsch der deutschen Truppen nicht auf.

Die russischen Truppen  machen laut Köln. Ztg.
den Eindruckder Erschöpfung.  Dem Gegner zeigten
sich die Kampfvcrhältnisse wesentlich anders als sie ihm von
den führenden Stellen geschildert waren , denn man hatte
JS « mW » Trnhi -- ., oejaot, daß tat ®J8net »urte ,u>it> fliehen würde und daß der ganze Vormarsch nur eui

P - LLr !« fci. « - i
an der wolhynischen Front war dlk schwere Arullerie stark
am Kampfe mitbeteiligt , setzte aber aus , als es zum Vor¬
marsch kommen sollte, da es d en Russen *^ ** \ an %; i,i Geschritzmaterral durch das « umpstan o

»bringen.  Den neuesten Nachrrchten zufolge hat
sich die günstig entwickelte Lage noch mehr gebessert.

Keine Entscheidung, sondern nur eine Verzöge¬
lang  ist nach Ansicht schweizerischer militärischer Kreide Me
WiÄnng der russischen Offensive. Daß es möglich war . ui
8 LLu seit den schweren Niederlagen des VoMhres enr
fast ncu"s Heer zu schassen und ausrerchend mrt Gewehren.
Geschützen und Munition auszustatten , ist cur g.anzenoc»
Sjüt  das Organisationstalent der Russen. Gleich¬
wohl sind, wie alle besonnenen Fachkrrtiker, auch dre der
Ententepresse, betonen, sie weiterhin vom russischen Angriff
ul lösenden Probleme nichts weniger a .s einfach. ^

Die russische Offensive, so sagt oer bekannte schweize¬
rische Milltärkritiker Stegemann rm Berner Bund , hat
ihren Höhepunkt überschritten.  Damit ist aber
nick gesagt daß sich nicht auch noch werter gradlrurg
L ..N entlmtfelten ; ri - Vrm ..
s„ms hat an entscheidendenL'tellen bi-.' zu o0 Krwn.r er ^ -
an Raom gewonnen. Trotzdem ist bis heute weder euî uo-̂
ständiger Durchbruch, noch eine innere Umfapung zustande
gekommen. Das ist maßgebend für dre stra -egrseye
Bewertung des russischen Erfolges , wenn mau von mr V^ -
u Mr n der lebendigen Kräfte des Verteidigers bn  tak¬
tischen Zusammenstößen absieht und die Entwicklung yrrm
nÄ P ^ ktiven ' ausschlägt. Ter völlige Zrisamm-nbruch
scksin schon nahe gerückt, aber es zeigte sich, daß r.a» Zen
[S wischen Dubno und Budzanow in wert^ rpanntem
Raume den' Stotz ausgehalten hatte . Das ist em Erfolg,

der mit ungeheuren Mitteln erzielt worden ist. Er zeigt
auch, wie enorm die Opserwilligkert des Angreifers ,em
muß, um solchen Erfolg zu erzielen, der in ,emer Aus¬
wirkung nicht übersehbar ist, vielleicht aber mit der
Schwächung des Verteidigers begrenzt blcrbt.

Britische Truppen in Archangelsk.
Amsterdam,  20 . Juni . Reuter meldet, daß eine

vollständig ausgerüstete britische Truppenabter-
ln  n a i n A r cha n g c l a n ge ko  m m e n ist. Dre Stadt war
mit Flaggen geschmückt: die mit Begeisterung begruyten
Truppen marschierten durch die Stadt und hierbei wurde
ihnen ein Heiligenbild überreicht. Daily Graphrc memt da¬
zu. daß dies ein neuer Beweis für das innige Zisiamnuu-
wirken der Verbündeten sei und daß dadurch die Deu.schen
daran erinnert wurden , daß trotz aller Nachrichten über
einen deutschen Seesieg die Herrschaft zur See immer noch
den Engländern gehöre, auf welcher dre ganze Strategie ^er
Kriegführenden beruhe.

Die Bezwingung der russischen Uebermacht
bei Luck. ^

Kowel,  20 . Juni . (Jens . Bln .) Nachdem der mit
gr oße r Ueberm a cht und zum Terl ganz frischen grup¬
pen ausgesührte r u ssi s che A n gr r f f am 15. d M . z u m
S t ehe n gebr a cht war, haben erbitterte Kampfe am >0.
u» tz V ä -n s - i n » g - - w u n g° n. seine
an wefentlichm Punkten j ll r ii ü z u n e h m - n. Obw« dl-
N u sse n r ü ck si cht s l os a n s rh re v o rge t r r e b e ne n
Truppen feuerten  und zahlreiche Mannschaften tu
?en Sümpfen ertrinken  ließen , haben sie rn diesem
Abscknitt nirgendswo den tapferen Angriffen der an Zahl
weit geringeren deutschen Soldaten standgehalien.

Der russische Bericht.
Petersburg,  20 . Juni . Amtlicher Bericht: Westfront:

Aus der Front der Armee des Generals Brussckow versuchte
der Feind durch einen Gegenangriff unser Vordringen gegen
Lmlder« S» »er Segead der v -« ,- ,. R°, °.
witfcki südöstlich der Ortschaft Lokaczy, sechs Kilometer ,uduch
der großen Straße von Luzk nach Wladimir Wolynsk, griffen di.
Oesterreicker in dichten Massen unsere Truppen an und nahmen,
indem sie ei.ien Abschnitt der Kampsfront emdrnckten, o Ge-
sckütze einer Batterie , die tapfer bis zum letzten Schutz, Wider¬
stand leistete. Herbeigecilte Verstärkungen warfen den vor¬
rückenden Feind, nahmen ihm ein G?si,ny wieder ab, machten
300 Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten zwei MamM -n.
aewehre In der Gegend von Korhnitzki, südöstlich von « wid-
niki, unternahm eins unserer tapscrn Regimenter euren Gegen¬
angriff und schlug die Angreifer in die Flucht. In oiefem
Auoenblick rückte ein Ing einer unserer leichten Batterien
an 'den Rand eines Waldes vor nnd beschoß mit eurem Pwy-
lichen Feuer die Flüchtenden. In diesem Gefecht haben wir
vier Maschinengewehre genommen und drei Offiziere und It0
Soldaten zu Gefangenen gemacht. Oestlrch voir Gorochow,
südlich von Swidniki, haben wir uns nack erbittertem Wider¬
stand eines Waldes bei der Ortstchast Bojew bemächtigt nnd
1600 Soldaten mit vier Maschinengewehren gesangengenommen.
Bei dem Angriff, der sich in der Gegend siidlich von Radzuockow
ereignete, empfing der Gegner unsere Truppen mit ..Arahau
brennender Flüssigkeit. In dieser Csigend haben wir gestern
1300 Gefangene gemacht. Unsere Truppen rucken, nach.
sic Tscherno'witz besetzt und an manchen Stellen den Pruth
Überschritten haben, kräftig gegen den « ereth vor. © O
scstoestcllt, daß wir bei der Besetzung des Brückenköpfe, von
Tsckeruowrtz durch die Truppen des Generalsd Letschchkh 49
Offizier, und über 1500 Soldaten gefangengenommenhabe:..
g4 ‘ haben bei der Stadt zehn Geschütze genommen Bei der
Verfolgung des Feindes haben wir bei der Ortschaft/und der
Sckanzo Churare 400 Soldaten gefangen und zwei .chwere
Geschütze, zwei Lafetten, zahlreiche Mnnitionscaiffons und W
Karren mÄ LebenÄnitteln und Futter erbeutet. Be, der
Ortschaft Storvzhnetz haben wir zwei Offiziere und 8a so . -

sei«« .' »n» Mafchinengem-Hre genommen. » - » -
--amtzahl der Gefangenen rm- Laufe de» 18. ^ um oe.aw.
fist ans etwa 3000 Mann . Auf dem Bahnhof von Zuc.ka
LK von Tschernowitz, haben wir uns eines Lagers von
Bioniermaterial bemächtigt. Auf der Nordfront m der Meffe

™ r Al « d-- Arlilleriesener fort. taM*
'front - Tn der Richtung von Gnmuschaneh bei der Ocksch-f.
Basardschik haben wir eine Offensive der Türken abgewiesen.



Die Räumung von Tschernowitz.
WTB.  Wien,  19 . Juni . Die Kriegsberichterstatter

stellen fest, daß für die Aufgabe der seit Wochenfrist bereits
in der Feuerzone weittragender russischer Geschütze stehenden
Stadt Tschernowitz der Umstand bestimmend war , daß der
Tschernowitzcr Brückenkopf infolge vollständiger Ein¬
ebnung der Verschanzungen  seine Widerstands¬
kraft verloren hatte und die Ueberschreitung des Pruth
durch eine überwältigende  zahlenmäßige Ueberlegen-
heit erzwungen worden war . Um die Stadt vor gänzlicher
Zerstörung zu bewahren , erfolgte nach heldenmütigster Ge¬
genwehr gegen die Anstürme unter Artilleriefeuer vorge¬
triebener zehn - bis sechzehnsach tiefer Glieder
der Befehl zur Räumung der Stadt . Strategisch hat die Be¬
setzung Tschernowitz' , welches so nahe der Grenze und fast seit
Kriegsbeginn ununterbrochen innerhalb der engsten Kriegs¬
zone gelegen ist, kaum irgendwelche Bedeutung, dagegen zeigt
die strategische Lage derübrigenFront  eine günstige
Gestaltung , zumal die Mitte in Ostgalizien fest auf den alten
Linien steht, und auf dem wolhynischen linken
Flügel  gerade am eingedrückten Abschnitt in den letzten
Kämpfen Raum gewonnen  wurde . Unter solchen Um¬
ständen kann um so weniger von einem Durchbruch der Front
gesprochen werden, als die österreichisch-ungarischen und
deutschen Truppen den mit ungewöhnlicher Aufopferung des
Menschenmaterials geführten Angriffen seit nunmehr fast
zwei Wochen den heldenhaftesten Widerstand erfolgreich ent¬
gegensetzen.

möchte, damit die englische Regierung sich für den Fall eines
energischen  Auftretens der Vereinigten Staaten nicht
im geringsten gebunden zu fühlen braucht. Man scheint in
England mit der M ö g l i chke i t zu rechnen, daß die ko m-
mc ndc Präsidentenwahl in Amer ika zu  U n -
gu  nste n der englischen Interessen au  s fa llc  n
könnte und daß England dann nicht mehr auf die bisherige
umfangreiche wirtschaftliche Unterstützung. Amerikas rechnen
darf . Wie in Newhork verlautet , ist man im Weißen Hause
in Washington gegen oiese eigenartigen und charakteristischen
englischen Bestrebungen keineswegs gleichgültig. Denn
erstens werde damit kein großes Vertrauen auf den Sieg
der Wilsonschen Partei bekundet und zweitens lvärc es der
Wilsonschen Regierung selbst für den Fall eines für sie
günstigen Wahlergebnisses nicht erwünscht, sich des wirk¬
samen wirtschaftlichen Druckes beraubt zu sehen, der ihre
einzige Waffe gegen englische Willkür sei. Bekanntlich ver¬
kündet jetzt auch Präsident Wilson nrit allmählich wahr¬
nehmbarer Entschlossenheitden Willen seiner Regierung , die
Freiheit des amerikanischen Handels  und der
amerikanischen Industrie gegen jeden kriegführenden Staat
ohne Ausnahme in Schutz zu nehmen. Man ist sich in
Newhork völlig belvußt, daß die Aussichten Amerikas , seine
Rechte geachtet zu sehen, sich in dem gleichen Verhältnis ver¬
mindern würden, wie England in der Lage ist, sich von den
Vereinigten Staaten wirtschaftlich unabhängig zu machen.

Not " : In Amsterdam, Rotterdam und anders
man Kundgebungen veranstaltet, hat man „«3
zöge" tici. il cnn Stadthaus organisiert. Äiis
heit der Losung „schließt die Grenze,/
haben wir schon öfter hingewiesen, und auch
ginnt mehr und mehr einzuschen, daß ein solches
mer als die Not selbst sein würde. Wir Nie^
zum Teil vom Ausland durchaus abhängig, / /
genmaßregelu ergreifen kann, sobald wir unsere *
Lande behalten wollten. Es ist deshalb auch
daß. wenn die Grenzen geschlossen werden, viele -
lahm ge legt und die Bevölkerung  px/^

Wir erzeugen z. B. viel mehr Vieh und ^«3fr
selbst nötig haben. Warum sollten wir den Ueb/i/'
guten Preisen ausführen dürfen? Im Gegenteil ^

di-s.

Ein rujsisckek Zerstörer schwer blschiidifll.
WTB . Berlin,  20 . Juni . (Nichtamtlich.) Am lg.

Juni hat eins unserer Marineflugzeuge im Rigaischen Meer¬
busen bei Arensburg zwei russische Zerstörer mit
Bomben  angegriffen und auf einem derselben einen
Volltreffer erzielt.

Die Kämpfe auf der Trentino Front.
Lugano,  19 . Juni . Die italienische öffentliche Mer

uung, die nach dem Einsetzen der russischen Offensive wieder
aufatmete und ganz leise aus bessere Zeiten zu hoffen begann,
ist durch den letzten Bericht Cadornas bitter enttstuscht wor¬
den. Darin heißt es nämlich : „Der andauernde und er¬
bitterte Kampf um die Stellungen ,die wir längs des Süd¬
randes des Beckens von Schlegen (Asiago) besetzt halten , be¬
zeugt, daß der Feind hartnäckig die ursprüngliche Ge¬
stalt u n g se in e s O fse usiv p laues  v e rfo  l gt;  seine
fortwährenden und zähen Angriffe beweisen, daß die Er>
eignisse auf der Ostfront die Angriffstätig¬
keit des Feindes auf der Trentino - Front
nicht vermindern , aus der er bis jetzt keiner¬
lei Truppen weggezogen  hat . Dies wird er in der
Zukunft um so weniger tun können infolge unserer energi¬
schen Gegenoffensive, welche im Gange ist." Wenn die Gegen¬
offensive weiter keinen Erfolg hat, als österreichische Trup
pen festzuhalten, so ist er mehr als bescheiden. Statt Siege
über den Feind zu melden, der im Osten gegen eine riesige
Uebermacht im Kampfe steht, muß Cadorna seine eigene
Ohnmacht mit der österreichischen unverminderten Stärke
entschuldigen. Diesen Eindruck wird er auch bei Italiens
Verbündeten nicht verwischen können, wenn er es — das
klingt aus den letzten Worten von der Gegenoffensive.klar
heraus — ihnen auch als italienische Großtat ausgeben will,
daß seine Offensive österreichische Truppen bindet.

Die neuen Unruhen in Irland.
Amsterdam,  20 . Juni . (Zens. Bln .) Wie der Ge¬

währsmann des Berichterstatters der Voss. Ztg . aus London
meldet, ruht  seil Freitag in Irland auf den Hauptstrecken
der gesamte Eisenbahnverkehr , da neue Un
ruhen  ausgebrochen und Anschläge gegen Eisenbahnen ver
übt wurden . Truppen , die von B e I f a st mit der Eisenbahn
südwärts befördert werden sollten, kehrten nach kurzer Zeit
zurück, da die Strecke unsicher  war ; sie wurden dann
auf Dampfer verladen. Die irischen Häfen  sind eben¬
falls größtenteils geschlossen . Jeglicher Ver¬
kehr mit Irland ist unterbrochen.  In Belfast
herrscht große Aufregung  unter den Soldaten wegen
der Nachrichten von mehreren Aufständen in mehreren
Orten . Zn Dublin  wurde das Gefängnis von Aufständi¬
schen durch List überrumpelt und die Gefangenen be¬
freit.  Von englischer Seite werden wieder alle An¬
strengungen gemacht, die Tatsachen zu verschleiern.

Aus Frankreiet»

Aus England.
Berlin,  19 . Juni . Ein Berichterstatter der Pall Mall

Gazette schreibt am 10. Juni : Allem Anschein nach wird die
Regierung frühzeitig in der Fleischfrage  Schritte tun.
Das Handelsamt befaßt sich zurzeit, wie wir hören, mit der
Angelegenheit, nnd die Enfnhrhäuser erwarten, daß die Re¬
gierung größere Mengen Hammelfteiich aus Neu-Seeland rrei-
geben wird, um die Preist für Hammelfleisch herabzudrücken.
Gleichwohl wird für die n ä ch ste n Monate Knappheit
in der der Versorgung der Bürgerlichen Bevölkerung eintreten.

Berlin,  20 . Juni . (WB.) Tie Engländer haben Aa r-
mon t h seit dem 1. Juni für die neutrale Schiffahrt g e-
sp er r t. Sie säumten die inneren Liegeplätze des Hafens
von N ew c a st l e am 1. Juni von allen Handelsschiffen und
sperrten  den Hafen von Hüll  völlig , auch für englische
Schiffe, da dort mit allen Mitteln an der R ep a r a t u r von
englischen ' Kriegsschiffen  gearbeitet wird.

Eine neue Kabinettskrise in England?
WTB  London,  20 . Juni. Meldung des Renterschen

Bureaus Die Times berichtet, daß die Verhandlungn über
eine vorläufige Beilegung deriri schen S chwieri gkei ten.
die günstige Fortschritte gemacht hätten, zu einer Spal¬
tung  im Kabi nett geführt haben. Ein Teil des Kabinetts
ist entschieden gegen Lloyd Georges Vorschläge. Es ist
möglich, daß einige Minister abdanken  werden.

Berlin,  19 . Juni . Nach einer Meldung des Pariser
Blattes Bonnet Rouge vom 18. Juni sind alle Franzö¬
sinnen , die vor dem Kriege Deutsche geheiratet  hat¬
ten, in Konzentrationslaaer  gebracht worden. Man
hat ihnen nun vor kurzer Zeit ihre Freilassung und ihre
Wiedereinsetzungin all ihre Rechte als Französinnen Ange¬
boten, wenn sie Scheidungsklagen  einbrächten , welche
unverzüglich erledigt werden würden. Sämtliche Frauen haben
sich geweigert. Daraufhin hat man ihnen nun auch noch die ge¬
ringe, an und für sich schon schlechte Arbeit, mit der sie
bisher ihr .Leben fristeten, weggenommen, mit der Begründung,
so schlechte Französinnen verdienten nicht, ihr Brot zu er¬werben.

WM . Bern.  19 . Juni . (Nichtamtlich.! lieber die
irtschaftskonferenz  schreibt Matin : Tie Abge¬

ordneten versuchten nicht schmr sitzt mitten im Kriege die
wirtschaftlichen Forderungen eines Landes , die nach dem
Friedensschluß gestellt werden, auf eine einheitliche Formel
zu bringen . Sie stellten vielmehr die Grundsätze der engen
Zusammenarbeit fest, indem sie drei Abschnitte unterschie¬
den : erstens die Kriegszeit mit gemeinsamen Maßnahmen
zur Unterdrückung des Handels nrit dem Feinde, zweitens
den Abschnitt des wirtschaftlichen Wiederaufbaues / der sich
über mehrere Jahre nach dem Friedensschluß erstrecken wird
und in dessen Verlauf die kommerziellen Verhandlungen mit
den Feinden derart in Uebereinstimmung gebracht werden,
daß es auch auf diesem Gebiete keinen Sonderfrieden geben
kann. Die Schlrißausführungen sind von der Zensur ge¬
strichen.

WTB . Bern ,19 . Juni . (Nichtamtlich.) Im Homme
Enchainä schreibt Clemeneeau zur Geheimsitzung
der Kammer : Früher konnte die Kammer, was auch vorging,
immer sagen: Ich habe geglaubt ! Der große Unterschied ist
der,̂ daß sie jetzt sagen muß : Ich weiß ! Mit dieser Mit¬
wissenschaft geht die Mitübernahme schwerer Verantwort¬
lichkeit in allen Fällen Hand in Hand. Darum sieht Cle-
meneeau auch das einzige Ergebnis für das Parlement . daß
es als Kritiker gewissermaßen mundtot gemacht sei. Dem¬
gegenüber gelobt Clemeneeau auf eigene Gefahr mit allen
seinen Kräften den Kampf gegen die Regierung
fort setzen zu wollen.

fuhr ist durchaus  n o t we n d i g.
Schweiz.

Im Roten Kreuzzuge  von Genf nach»
ein Mitarbeiter der Vossischen Zeitung Gelegt
deutschen Gefangenen  zu sprechen, die Vf
land  kamen . Er erzählt : Was diese deutscheni
ten besonders kennzeichnet, ist die wunderbar
und Sauberkeit ihrer äußeren Erscheinung.
keit ist ihre eigene Tugend, den guten Zustand
form aber verdanken sie der Heimat , die sie fast „
los mit allem Nötigen versorgt hat . Man legt Sßw
das hervorzuheben, wenn man am Thunerseesi^
Gefangene gesehen hat, die selbst Wochen nach
nierung nicht einen einzigen sauberen Faden
tragen , nnd man wundert sich über keinen der
Zustände in den französischen Lagern mehr, wenn
wie Frankreich seine eigenen Leute im Stiche läft

Griechenland und die Entente.
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.Klschtet
unte

Wie die Berliner Morgenpost aus Athen erfakm M w
König  Konstantin und die königliche Familie Am
siedelte nach Schloß Dokalia über, wo sie Sommers

Di«
nehmen. ' . zzLB

Laut Berliner Tageblatt fahren die Gesandten» Mt au
iente in Athen fort , alle Berührung mit der crc'J*
Regierung zu vermeiden. Im Lande herrsche gro/t die 9
regung wegen der Lage. “ 5 m Krieg

liefet - die Kundgebungen für König«
stantin  wird nachträglich noch berichtet : Bei ei/ P 1”
sammenkunst eines Ausschusses aller Gewerkschaft sMt, st"
A t h e n wurde eine Tagesordnung einstimmig at/Z &iafltcn1
wonach die Bevölkerung g e g e n die wirtschaftlichet ift1
kade  und die Angriffe auf Freiheit , Ehre nnd UnM
keit Griechenlands p ro t e st i e r t. — Bei dem SporA ^ " *
Stadion hatte das Volk von Athen Gelegenheit, bemft
seine Gesinnung zu beweisen. In dem Augenblick btri3 BlirilCrinn Wi.i r. .x._ . i . . .
sten Krise, wo laut und flüsternd behauptet worbenw
griechische Königtum sei erschüttert habe in bentw 50000fl?/-.,,™» St» _ r. Ka. —in.. . . . .. w

Heb

tätigt,

Raume die unverkennbarste Begeisterung für ebenh
Königtum geherrscht.
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Kundgebung gegen Benizelos.
Berlin , 20. Juni. (Verspätet eingetrosfen) Ti,

Z. a. M . meldet aus Athen:  Bei der gestrigenK», ter. -
gebung  für den König vor dem königlichen Schlosst ximsti
ein Student : „Warum ruft ihr nicht : Hoch Venisel « m  '
Rur mit Mühe konnte er durch Schutzleute der wüte/
Menge entrissen werden. Die Menge zog vor basL
des ehemaligen Ministerpräsidenten und schrie: „Ri/,
in i t V e n i z e l o s." Tie Scheiben der Zeitungsredaktm
mehrerer venizelistischerBlätter wurden zertrümmert{
Redaktionsmitglied der venizelistischen Zeitung „Nea sch¬
euerte von dem Zeitungsgebände aus mehrere Reich
chüsse auf die Menge ab, die dann ebenfalls zu W

begann. Die Polizei mußte einschreiten.

Rumänien.

Französische Geftändniffe.

England und Amerika.
England will sich gegenüber der Union wirtschaft¬

lich sicherstellen.
Hamburg,  20 . Juni . Dem Hamburger Fremdenblatt

wird aus Newhorker Schiffahrtskreisen berichtet, daß in
letzter Zeit die Einkäufe der englischen Regie
rung in Amerika  von säst allen für die Industrie
und MunitionsHerstellung  nötigen Rohstoffen
einen auffallend großen Umfang  annehmen . Im
Zusammenhang damit behauptet man, daß von englischer
Seite alles versucht wird , die in Amerika irgendwie verfüg¬
baren Schiffsräume zu schartern,  damit eine
schleunige Beförderung aller Rohstoffe von Amerika nach
England sichergestellt werden kann. Nicht nur in Schisf-
sahrtskreisen, sondern auch in maßgebenden industriellen
Kreisen Amerikas werden diese Bestrebungen der englischen
Regierung dahin ausgelegt , daß England sich für den
Rest der Kriegs bauet um jeden Preis wirt¬
schaftlich unabhängig von Amerika machen

Genf.  20 . Juni . Der General Verraux gesteht im
l'Oeuvre : Die öffentliche Meinung erwarte seit Juni den
Beginn der Offensive der Engländer,  die leider eine
abwartende  Haltung beobachten, >vas allgemein S tan -
neu Hervorrufe. Betreffs Frankreichs käme nur Verdun
in Betracht , woselbst alle Armeeteile abwechselnd die Feuer¬
taufe erdulden . „Wir erleiden daselbst st a r ke V e r l u st e.
Das Weltall bewundert unsere Ausdauer . In Klein-Asien
sehen wir : der Fall von Erzerum und Trapezunt blieb
wirkungslos . Die allgemein - Lage ist für Frank¬
reich nicht rosig ." — Das seltsamste Geständnis macht
Hervs in La Vietoire : „Ich treffe beständig Leute, die mich
erbittert bestürmen ; sie sind so naiv an die russi¬
schen Siege zu glauben.  Sehen ' Sie nicht, daß das
Russenheer unmöglich 150000 Gefangene  machen
kann ? Dies alles ist Bluff,  damit Frankreich die eigene
Gefahr vergißt !"

Budapest,  19 . Juni , (zf.) Nach BukaresterA
düngen treffen die Kriegshetzer  umfassende Vmbq
tungen für eine am Sonntag abzuhaltende VolkSdn

a mmlu  n g. Tie enteirtesreundliche Presse betont, ms
die Gelegenheit der Beteiligung Rumäniens am Kriegp
kommen. Adeverul fordert das Volk aus, vom Köniz Sit
die Teilnahme am Krieg  zu verlangen . Take Jone -'!
und F i l i p e s eu sind als Redner in der Volksversammll-
angemeldet. Trotz dieser systematischenHetze ist bce gr«j
Masse der rumänischen B e v ö l ke r u n g rufii

Italien.
Berlin,  20 . Juni Das „Brrl . Tageblalt " melde!-

Lugano : In Padua  sind wüste Pöbeikrawacke gegen De»
der besten Gcsellschafr vorgek-mnun , die beschuldigt
im Aufträge der Oesterreicher vergiftetes Konfekt unteri
Kinder verteilt zu haben. Mehrere Damen wurden W
mißhandelt und konnten nur mit äußerster Mühe der Äch
justiz entzogen werden.

i/

Niederlande.

A nt ft e r b a m. 19. Juni . Telegraphen-Union. TaS Blatt
Rienws van den Daag schreibt unter dem Titel : „Steigende

Aus Rußland.
Lokalanzeiger aus Stockholm: Daß die jüngftj

VerlustederRussen  bei den Kämpfen um T sch erüE
Witz in der gesamten Kriegsgeschichte beispiellos
stehen, beweist eine Verordnung des Kiewer Militärkomack
danten , wonach die Stadtverwaltung 50000 neuedä'
Wundeten - Betten  aufzustellen hat . In MersbK
kvinmen täglich 50 Verwundetenzüge  an.
Theaterdirektoren socken sich auf eine plötzliche Requirie
der Theater für Lazarettzwecke borbereiten.

Schweden.
Knpenhagen,  19 . Juni . (WB. Nichtamtlicĥ %

einer Meldung von „Karlskrene Tidningen" wird in ®
Schweben eine Adresse an die seywedrsche Regierung vorbei
in der die Notwendigkeit der Errichtung dan -' t
Küstenbefestigungen  bei tzelsinqberg betont
militärischen Kreise seien schon längst von der ZweckmölM
solcher Festungsanlagen überzeugt, da diese den ganzen
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fönntcn, tcr Sei Helsingberg nur vier Kilometer

Dänemark.

f, (Kicit , 19. Juni . (WTB . Nichtamtlich .) Das
. e^ r,nt heute das Urteil des Krimmalgerichts

welches der ehemalige Polizeiminister H' l-
einer Geldstrafe von 50 » Kronen der-

» 5“ b wegen eines Artikels , der geeignet loar,
tkiU ^ ng 'gegen die deutsche Nation aufzuhetzen.

Amerika.

Zur Kandidatur Hughes.
rf  20 . Juni . (Durch Funkspruch vom Ver-

WTB ) Eine neue Erscheinung in dem gegcn-
jfi K̂ghikampf ist bisher anscheinend ein geschlos-

" Hkch - amerikanisches Votum zugun-
Die deutsch-amerikanische Presse sowie derV' Jl p Ä ~XJ\X- UtU *.| U; ' V4*« WVVM . »»| v. ; v T ” ' l l ' I - -

, .i H" ^ ,tich-amerikanische Körperschaften unterstützen
Or »' fehlt auch nicht an Versuchen m

die deutsch-amerikanische Unterstützung
F Stlvll * / _ /><*_ „ rrinirr .»^ Selsen , Oie ~ . *7 :* . ®
KN .» deutschfeindlichemSinne auszubeuten . Einige«U'Z lN t s SRn +itnt hprnrftfitrh und der-

güten, die über diese Beträge im Einvernehmen mit den zu¬
ständigen Stellen im allgemeinen Interesse verfügt . Hier¬
nach verbleibt den Käseeinfuhrgesellschaften in jedem Falle
ein Preisaufschlag von 3 Mark für den Zentner . Da der
Käse nur in Wagenladungen von mindestens 100 Zentnern
abgegeben wird , so verdienen die Käskeinsuhrgcsellschastenbei
jeder Wagenladung mindestens 300 Mark . Die Käesceinfuhr-
gesellschaftenhaben mit der Ware selbst gar nichts zu tun,
weil diese unmittelbar vom Auslände an die einzelnen
Großhändler expediert wird . Kapital stecken die Käsoeinfuhr-
gesellschasten auch nicht in das Geschäft, denn aus den ver¬
öffentlichten Auszügen der betreffenden Handelsregister geht
hervor, daß die Gesellschaften mit dem Mindestkapital von
20000 Mark gegründet sind. Jede Lieferung muß von den
Großhändlern im Voraus bezahlt werden. Möglicherweise
haben die Käseeinfuhrgesellschaften noch Zinsgewinne . Auch
dem Berliner Tageblatt scheint dieser Zuschlag von 300 Mark
auf die Wagenladung „enorm ". Wir aber fragen, muß
jedes Lebensmittel in dieser schweren Zeit erst u n n ö t i g
verteuert  werden?

Witterung die Erwartungen sehr gesunken. Wird nicht bald heiße
Witterung Antreten, so kann es ein volles Fehljahr mit leeren
Honigtöpfen geben, was in dieser Kriegszeit doppelt bcdauer-

hC" E ^ Weilburg . 20. Juni . Hier hat ein? ganze Familie
durch Genuß von Fleischkonserven  schweren. fl* «** *
lief en Schaden gelitten . Die betreffende Familie hatte Fleiich
in Büchsen eingekocht. Als ein Teil dieses Flc»che» verbraucht
werden sollte, stellte sich heraus, das es. wahrscheinlich in¬
folge undichten Verschlusses, nicht mehr einwandfrei war. Trotz
dieses verdächtigen Umstandes wurde das Fleischzubê tetu^
aus den Tisch gebracht, und zwar, um den Beigeschmack, u
verdecken, als Fleischsalat. Alsbald nach dem Genus s

ist die ganze Familie unter ichweren Bergiftungs-

Familienmitglieder inzwischen gebessert hat, liegt der .
noch jetzt, nach vierzehn Tagen, schwer krank darnieder.

Erlaubte Biermischung.

' bedeutungslos hinzustellen . Es fehlt auch nicht
rr V "Auswüchsen, wie die Bemerkung in einem Leit-
jkraw" äöo r 1b , daß eine Stimme gegen Wilson eine

iitt ton Kaiser bedeute. Tie gemäßigten Blätter
(Sc V» & rt » r

ihren
,urua . DiaEvening  Post entgegente, dann

' - Omnre für Wilson eine Stimme auch für König
England. Auf eine Anfrage bezüglich seiner

g '-aenüber einer Unterstützung seiner Kandidatur
. ^ Dmtschen erklärte Hughes,  er trete für den uw
-rtAmerikanismus  ein , und jeder, der ihn unter

unterstütze in jeder Beziehung nur die amerikanische
A/und nichts anderes

Berlin,  19 . Juni . Eine Mischung von Lagerbier
mit obergärigemS ü ß b i e r war mit Rücksicht aus die Zucker-
Vorräte nicht erlaubt. Nachdem jetzt durch die Errichtung der
Reichszuckerstelle sür eine pflegliche Behandlung der Zucker-
Vorräte gesorgt ist, sind die Vorschriften dahin gemildert worden,
daß eine solche Mischung dann nicht zu beanstanden ist,
wenn sic auf Bestellung des Verbrauchers  beim
Ausschank des Bieres erfolgt.

Unweiter und Ernteschäden.

Die Vereinigten Staaten uni» Mexiko.
Amsterdam , 20. Juni . Ein hiesiges Blatt
«ondon: In einer Erklärung des amerrka-

!Ct Staatssekretärs  für den Krieg wird gesagt.? i « Staatssekretärs zur den Krieg wrro ge,agr.
kL Mobilmachung der Miliz  noch nicht notwendig
«JL mit Mexiko bedeute. Die Truppen wurden dre
' w «* » Grenze nur überschreiten, wenn sie Banditen

,1 ' müßten — Wie die Times aus Buenos Aires er-
^inmvachMert dw Bevölkerung der südamerikanischen

tcn mit den Mexikanern, in den amtlichen Kreisen hrn-
>ist man für die Pereinigten Staaten,
seaa  20 Juni . Telegramme aus Brownville ent-
VV » estätigung  des Gerüchts , daß die ameri.

^shen Truppen in Mexiko angegriffen
f „ -in einer Drahtmeldung aus El Paso wird be-

eine mexikanische Streitmacht  von
Bo M ann  im Begriff stehe, die U mz in ge lu n g de r

»erikanischen Streitkräfte zu vollenden.

Berlin,  20 . Juni . Der „Berliner Lrlnlanzeiger" mel¬
det aus Bukarest:  Im nördlichen Teil der Moldau herr¬
schen große Gewitter. Regenund Hagel  haben schweren
Schaden  verursacht. In Jassy sino 50 Menschen  u m g e-
komsmen . Besonders schwer betroffen wurde der Berirk von
Botoschani, wo- infolge dses Hochwassersmehrere Personen
ertrunken sind. Der Bahnverkehr wurde eingestellt.

Berlin,  20 . Juni . Das „Berckner Tageblatt" meldet
aus Zürich:  Das wochenlangc Regenwetter gefährdet  in
der S chwci z die E r n t e in H e u und anderen Futtermitteln
schwer.  Wenn nicht bald ein Witterungswechsel Antritt,
wird eine Milch- und Biehnot befürchtet.

Allerlei.
Eine „Pommern " - Svende.  Gelegentlich der « er-

bandetagnng der pommerfchen landwirtschaftlichen genossen»
schäften in Stettin wurde beschlossen, einen Aufruf zur Samm¬
lung eines Kapitals für die Hinterbliebenen der mit dem
Linienschiff„Pontmern" untergegangenen Offiziere und Mann¬
schaften zu erlassen. Vom Verbände sind hierfür bereits 50000
Marklund hon der Landesgenosseuschaftsknsse 30 000 Mark bereit-
gestellt worden.

Aus dem Gerichtssaal.
Berlin,  20 . Juni . Das „Berliner Tageblatt" mel¬

det aus Kaiserslautern: Das hiesige Schöffengericht hat den
Milchhändler Jakob Krön,  der längere Zeit Kundemmlch
mit 80 Prozent Wasser vermischte, zu 6 M on a t en G e s ä n z-
n i s und 1500 MarkGeld st rase  verurteilt.

Telephonische Nachrichten.
Neue unverschämte Forderungen und

Drohungen an Griechenland.
WTB . Berlin,  21 . Juni . Verschiedenen Blättern zu-

MiM  amerikanische Kriegsschiffe an der
> | mexikanischen Küste

, , EP Washington,  20 . Juni . (Nichtamtlich . Reu
' Z  tt ) Gleichzeitig mit der Mobilmachung der Miliz für den
,l°ß an der mexikanischen Grenze hat das Marmedeparte-
i,e,? m t weitere Kriegsschiffe zum «chutz der
-teilst Amerikaner nach der mexikanischen Küste geschickt

Japan und China.
'dllkti! London,  20 . Juni . (WB.) Meldung des Reuterschen
nert. i Weaus: Die Verstärkung der j a p a n i schen G a r n t , on e n
Ä mRordschina  sei eine Vorsichtsmaßregel, wozu man wegen

«jmnWkais Tod gegriffen habe, um die japanische Kolonie

Die Pläne der staatlichen Fleischversorgung
Berlin,  20 . Juni . (ZB.) Ter Leiter der Rcichsfleisch-

stclle, Unterstaatssekretär Götzpert,  machte einem Mitar¬
beiter der „Dresdener Neuesten Nachrichten" bemerkenswerte
Mitteilungen über die Pläne der staatlichen (fleischversorgnng2-
stelle. Dr. Göppert sagte u. a.: Um unseren Viehbestand
nicht nur zu erhalten, sondern ihn auch weiterhin zu f ö r de r n,
werde man darauf zurückkommen müssen, auch nach Fr i e-
d en s s chl u ß die Ko n t i n g e n t i e r u n g geraume Zeit b c i-
znb eh alten.  Denn wenn auch die Grenzsperre falle, dir
jetzt teilweise bestehe, und die Einkaufsschwicrigkeiten im Aus-,
land eine Verringerung erfahren, so ist andererseits auch d.e
Verminderuna der ausländischen Viehbestände in Betracht zu
ziehen und der Bedarf, der in den jetzt kriegführenden Staaten
auftritt . Wir haben jetzt schon eine so schöne Zahl an
Kälbern aufzuw eisen,  die die Reichssleischstelle mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln gegen vorzeitige
Abschlachtung schützen  wirdj, h'aß wir mit Bestimmtheit
rechnen können, 'in verhältnismäßig kurzer Zeit nach Fr -e-
densschluß unseren Viehbestand wieder beisammen zu haoen
und auf überseeische Einfuhr bald nicht mehr zu rechnen
brauchen.
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md dic Ausländer zu schützen. Tie neuen Truppenkontingente
smn ungefähr 600 Mann stark und sür Peking und Trent,in
bestimmt Japan habe die Verstärkungen aus Vorschlag einiger
kitentcgesandtcn in Peking geschickt.

folge soll der Vierverband neue drakonische For¬
derungen an Griechenland  stellen und die Auf¬
lösung der Polizei , Neuwahlen und die B e s e i t i g u n g der
Minister G u n a r i s und S ku l u d i s verlangen, außerdem
die B e se tzu n g aller griechischen Häfen  zur Ermöglichung
einer Kontrolle  sowie das Recht der Ausübung der
Polizeigewalt und die Besetzun gder Bahnen  zu
strategischen Zwecken.

WTB . Bern,  21 . Juni . Es wird ein Gerücht aus
Saloniki verbreitet , daß französische Truppen¬
teile zur Besetzung Kavallas  von dort abgefahren
seien.
r MTB . Basel,  21 . Juni . Die französische Presse
schlägt neuerdings gegenüber Griechenland einen drohen
den Ton  an , den man nur noch als E r p r e ssu n g be
zeichnen kann. Man droht dem König mit einer
Gewalt  st reich  der Entente und gibt ihm zu verstehen,
daß ihn das Schicksal des Königs Otto erwarte,
wenn er nicht Veniselos  zur Regierung berufe.

Unnötige Verteuerung von Lebensmitteln.
seitdem unsere Feinde den wirtschaftlichen Vernich-

cjj« tiingskrieg gegen das Deutsche Reich begonnen haben, indem
in iie ihm die Lebensmittelzufuhr sperrten , hat die Re ichs-
-z, «gierung Mttel zur Abwehr bereit gestellt. Mit ihrer Hufe
ml« ii-id eine ganze Reihe von Einkaufsgesellschaften gegründet
r»j! toottto, deren Aufgabe darin besteht, Lebensmittel im großen
" Umfange anzukaufen und den Verbrauchern zuzuführen . Aus

diese Weise soll der Verkauf der Waren vereinfacht, über-
slllssiger Zwischenhandel ausgeschaltet und der Bedarf an
"ebcnsmitteln ausreichend gedeckt werden. Gleichzeitig ,oll
der Einkauf unter den günstigsten Bedingungen stattfinden,
beide Aufgaben sind groß und wichtig ; das deutsche Volk
könnte gar nicht dankbar genug sein, wenn es diesen Gesell-
s-hasten gelänge, der Masse des deutschen Volkes preis-
vcrte  Lebensmittel zuzusühren. Leider scheint dies nicht
ferall der Fall zu sein. An Stelle des früheren jetzt ans ge-•*vvvuu tfUU ZU|rui. «4-U^4V4*.v- uv.v . a-v- «J,
ichalteten Zwischenhandels werden überflüssige neue Zwc-

>i>»
iwpuicun Mycyenyunoers luciutu uuc ^ itum -av. ^
'chenglieder eingeschaltet ,die neue Unkosten verursachen. So

z. B. die Zentral -Einkaufsgesellschaft wieder vier Käse-
emkaufzgesellschaften itt Berlin , Bremen , Hamburg und Em-
Erich gegründet. Diese Käseeinfuhr-Gescllschaften(K. E G.)
Ahmen dieBestellungen vom Großhandel entgegen, verteilen
ton ihnen von der Zentral -Einkaufsgenossenschaft überwie-
Mn Käse auf die Besteller, fordern von den Bestellern
r®Zahlung ein, entsenden dann ben Käse an die betreffeu-
^ Adressenu. erteilen schließlich Rechnung darüber . Nach

don der Zentral -Einkaufsgesellschaft veröffentlichten
Dingungen erheben die Käseeinfuhrgesellschaften folgende
toeiszuschläge:

k. beim Verkauf an Großhändler 3 Mark für 50 Kg.
i beim Verkauf an Detaillistenverbände 7 Mark für 50
t 0

i beim Verkauf an Großdetailleure 9 Mark für .,0 Kg.
_ soweit diese Zuschüsse den Betrag von 3 Mark per 50

i *uoNamm übersteigen, sind sie von der betreffenden Käse-
^mhraescllschast der Zentraleinkaufsgesellschast zu ver-

Aus Provinz und Nachbargebieten
fl: Verbot des Kälberschlachtens . Der Regic-

tunaspräsidenr ordnete unter dem 16. 3 »ni. auf Grund der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 27. Marz >>
über die Fleischversorgung für den Negierunĝ bezttk Wies¬
baden, folgendes an: 1. Das Schlachten von Mutterkalbern
ist verboten. 2 . Ausnahmen von diesem Verbot können aus
drinaenden wirtschaftlichen Gründen vom Landiat tu den
Landkreisen, vom Magistrat in den Stadtkreisen zugelast-n
werden. 3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefangnw
bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M.
bestraft. 4 . Die? Verbot tritt mit dem Tage der Veröf¬
fentlichung im Regierungsamtsblatt (17. Juni d >., -) rn Kraft.

Sommers Ansang. Tie Wetterkundigen sagen m-
dessen für den mit dem 21. Juni beginnenden Sommer
warme, zum Teil sogar recht wurme Witterung voraus. Rach
bisherigen Erfahrungen trat ein völliger Umschwung nach
längeren Monaten vorwiegend kühlen Eharakters in der Re¬
gel erst im August ein, daher das alte Scherzwort, es wird
heiß wenn die Hundstage vorbei sind, aber mir haben nach dem
Wettercharakter von 1916 keinen Anlaß, an einen verregneten
Som-mcr zu denken. Im allgemeinen war es bisher nrcht zu
naß wobl aber können wir Wärme gebrauchen. Denn es
hat ' in den letzten kühlen Nächten verschiedentlich in unteren
Mittelgebirgen, auch im Herzen Deutschlands, in Thüringen,
manchen Grad Kälte gegeben .so Ärß Kattofiel« und Bohnen
darunter gelitten haben. Der Schaden hfl aber mcht sehr
erheblich und er wird im! Sommer hoffentlich wett gemacht
werden. Siebenschläfer und andere kritische nahe Tage werden
gewiß mit sich reden lassen. Immerhin bleibt Frost zu Som¬
mers Anfang eine Seltenheit . ^

. . . Katzenelnbogen , 19. Juni . (Jmkerversammlnng.) Am
nächsten Sonntag , den 25. Juni , nachmittags 3 Uhr, halt
die Sektion Katzenelnbogen im Hotel Bremser, oagrer, ihre
Frühjahrsversammlung ab. Herr Strack-Hofheim imrd n. er
das zeitgemäße Thema „Wie benutzt der Imker den -schwarm-
trieb der Bienen" sprechen. Alle Imker der Umgegend sind
gerngesehene Gäste. Während der Anfang Mai »nt seiner .,err-
lichen Obstblüte bei prächtigstem Flugwetter bei den ^ m.ern
die Hoffnung aus gute Honigernte erweckte und die Zeitungen
schon von einem reichen .Honigjahre berichteten, sind o.i e.
für dic Imkerei in den letzten 4 Wochen so nngnn,tigcn

Der Ftiegerangriss auf Bar - lc =
WTB . Berlin,  21 . Juni . Weitere Berichte über

den Bestich deutscher Flieger in Bar - le - Duc  besagen,
daß dieser Ort schwer heimgesucht worden ser. Bereits am
Limmelfahrtstage seien Bomben m i ttc n tn tote
große Volksmenge gefallen,  die sich Mittags ber
der Ankunft des Pariser Zuges immer zu versammeln pflegt.
50 Personen wurden getötet , 80  verwundet.
Auch in der Nähe der Präfektur seien Bomben herunter ge¬
fallen . Ebenso habe eine Bombe das Zrvrlgerrcht durch¬
schlagen. In L i g n y-en-Barrois wurden 2 Personen gelotet
Die Aufregung war furchtbar  und dauerte mehrere
Tage.

Oberleutnant Iwmelmann 's.
WTB . Leipzig,  21 . Juni . Wie die Leipziger Neueste

Nachrichten von zuständiger Seite erfahren , stürzteOber-
l e n t n a n t I m m e I m a n n vor einigen Tagen nnt serirem
Flugzeug ab und erlag seinen Verletzungen.

Die Vereinigterr Staaten und Mexiko.
WTB . London.  21 . Juni . Meldung des Reuter-

büros . Aus W a sh i n g t o n ivird gemeldet, daß die A n t -
Wortnote an Mexiko dessen Forderungen
glatt zurückweise und den unhöflichen Ton  und
die Heftigkeit der mexikanischen Mitteilung tadele.

Die amerikan. Note
an Oesterreich- Ungarn.

WTB Washington,  21 . Juni . Reuterbürv . Die
zweite Note an Oesterreich - Ungarn  wegen des
Angriffs eines österreichisch-ungarischen Unterseebootes au
den Tankdampfer „Petrolite " fordert  dem Verneh
men nach Entschuldigung und Schaden er , an.

An » Bad Ems und Umgegenv.
e Das Eiserne Kreuz . Herr Vizefcldwebel Grafer vom

2 bayr. Jägerbataillon , zurzeit im Lazarett Heilquellê er¬
hielt wegen Tapferkeit und Umsicht bei einem Sturmangrrf , da-
Eiserne Kreuz. ^ ..

e Postalisches Am Fronleichnamstage (22. ^unr ) und
die Annahmeschalter beim hiesigen Postamte nur wie an Sonn-



tagen geöffnet (8 -9 Uhr vorm, und 12—1 Uhr nachm).
ES findet mir eine einmalige Briefüestcllungstatt. Die Gelü-
und Pakctbestellungen fallen ans. Ebenso wird nur eine
einmalige Bestellung nach den Landorten Kemmenau, Becheln,
Fahnenbcrg und Emserhütte ausgesührt.

e Einbruchsdiebstähle find in letzter Zeit wieder mehr¬
fach verübt worden, so kürzlich in einer hiesigen Wirtschaft,
wo Gegenstände im Werte von ca. 50 Mark entwendet wuroen.
Auel»hiesige Gartenbesitzer wurden durch fortgesetzte Pliinvcrung
erheblich geschädigt. e

Fragekasten.
SB. L. in O. Bon dem Tage ab, wo Höchstpreise festgesetzt

sind, machen sich sowohl Verkäufer wie Käufer strafbar,
wenn sie die Höchstpreise überschreiten. Der Verkäufer des
Tieres kann von Ihnen also keinen höheren Preis verlangen
als den, der sich nach der Berechnung auf Grund des Höchst¬
preises ergibt . Im übrigen sind für Streitigkeiten , die sich
aus der Verordnung über die Höchstpreise zwischen Käufer
und Verkäufer ergeben, besondere Schiedsgerichte bestellt
worden.

verantwortlich für die Sckriftleitung : B. Lange. Bad Ems

Äbt. Ia. J -Nr. 8280.
Verordnung

über den Verkehr mit Ta»ben im Heimatgebiet.
8 1.

Brieftauben darf außer der Heeresverwaltung nur hal¬
ten, wer dem Verbände deutscher Brieftauben -Liebhaber-
Vereine angehört . Lindere  Taubenbesitzer haben ihr?
Brieftauben bis zum 20. Juni bei der Polizei anzumelden.
Diese Tauben unterliegen der Beschlagnahme. Mit der Be¬
schlagnahme geht das freie Verfügungsrecht über die Tauben
auf die Militärverwaltung über.

8 2.
Innerhalb des Befehlsbereichs der Festung Coblenz-

Ehrenbreitstein ist der Handel mit lebenden Tauben jeder
Art und der Transport von lebenden Tauben verboten.

Tauben dürfen in diesem Gebiet deshalb nur getötet
auf die Straße oder auf den Markt gebracht werden.

Dies gilt nicht für Militärbriestauben und die Brief¬
tauben , die der Heeresverwaltung vom Verbände deutscher
Briestauben -Liebhaber -Vercine zur Verfügung gestellt sind.

8 3.
Innerhalb des im § 2 angegebenen Gebietes haben

sämtliche Taubenbesitzer ihre Tauben (Brieftauben und an¬
dere Tauben ) der Polizei bis zum 20. Juni anzumelden.

8 4.
Zwecks Nachprüfung der Taubenschläge werden von Zeit

zu Zeit kurzfristige Taubensperren für Tauben jeder Art
verhängt werden.

Wenn die Umstände es erfordern, kann auch eine
dauernde Sperre verhängt werden.

Während der Sperre dürfen keine Tauben außerhalb
ihres Schlages sein.

Tauben , die während der Sperre im Freien betroffen
werden, unterliegen dem Abschuß durch die Volizei.

Den mit der Nachprüfung der Bestände Beauftragten ist
jederzeit Zutritt zu den Schlägen zu gewähren und jede der
langte Auskunft zu erteilen.

8 8.
Zu ge flöge ne Brieftauben sowie aufgefundene Reste oder

Kennzeichen von Brieftauben sind sofort der nächsten Polizei¬
oder Mlitärbehörde abzuliefern.

8 7
Wer den Vorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt, wird

gemäß 8 9 b des Gesetzes betr . den Belagerungszustand vom
4.  6 . 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12. 1913 mit
Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

8 8.
Polizei - und Militärbehörden , denen eine Brieftaube

cingeliefert wird , haben, sofern nicht jeder Verdacht einer
Spionage von vornherein ausgeschlossen ist, soffort die Kom¬
mandantur zu benachrichtigen und dieser die Taube zu über¬
senden. Das Gleiche gilt , wenn Reste oder Kennzeichen
von Brieftauben eingeliefert werden. Lebende Tauben sind
lebend zu übersenden.

Coblenz, den ZI . Mai 1916.
Kommandantur Coblenz nnd Ehrenbcitstein.

I . A. d. K.
gez. Heckert,

Generalmajor.

Kiirkmmmsswn zu Kad Eins.
Donnerstag, den 22. Juni 1916(Fronleichnam), nachm, von4—6 Uhr:

Militär Konzert

Rh °>»Geriiuch.
im Ausschnitt

empfiehltP Bier.

auSgesührt von der Kapelle deS I. Eis «Bataillons des 6. Rhein. Jnf .-Regts. Nr. 68 auS
Coblenz. Leitung: Obermusikmeister Carl Lenz sch.

« !!! Sujn
rauben bald aujL,
Bestellungen nimmt*,1
100 Stück 3,00 zv
Fabrik in Höhe v.
Nachnahme sortiert.
Generalvertreter4
Viktoria-Alle« 5. »

1O'?0»

Bekanntmachung
betr,ffend den

Verkauf von Kutter u. Margarine.
In dieser Woche erhalten nur die Inhaber der Bezugs-

karten, die auf dein Kopsabschnttt die lausende Nr. 1 bis
814 haben, Butter.

Die SÜr. 1 der Bezugskarten für Butter oder Margarine
berechtigen die Inhaber der taufenden Nr. 1 bis 814 zum
Bezüge von

62  Gramm
Butter.

Bei dem Einkauf müssen die Käufer die ganzen Be-
zugskarten vorlegen und nicht etwa nur den Abschnitt Nr.
1. Wer diese Anordnung nicht befolgt, muß von dem Einkauf
zurttckgewicsen werden.

Es ist zu haben nur Butter  bei:
Bräutigam M., Wilhelm: E.

Mit dem Verkauf wird am Freitag, den 23. ds. Mts .,
vormittags 9 Uhr begonnen.

Bad Ems,  den 21. Juni 1916.
_ Der Magistrat.

Kgl. Kurtheater Bad Ems ^ j5
Direktion: Hermann Stelngoetter. "

Samstag , den 24 . Jani 1916
Ctastspiel 1I

von Mitgliedern des Neuen Theaters Frankf̂ I ^

Das Familiciikin ()i|
Schwank in 3 Akten von Friedmann Frederu | «tjT

Kassenöffnung 7‘/2 Uhr. Anf. 8 Uhr. Ende gegen

Danksagung.
Für die sehr grosse, liebevolle Teilnahme1

die uns aus Anlass des Heldentodes unsere?lieben Sohnes und Bruders

Robert Köth

Mehlverkauf.
Aus den Nummerobsckn'ti elf der Lebensmittelbezug?.

s Heine entfällt dreiviertkl Pfund Weizenmehl, das von
Freitag , den 23. d. Mls , nachmittags2 Uhr ab !N den
hiesigen Kolonialwarenhandlungen za kaufen ist.

Bad Ems, den 20. Juni 1916.
Der Magistrat.

erwiesen wurde, sagen wir hiermit alle«
innigen Dank.

Bad Ems , den 21. Juni 1916.
Familie Gend -Wachtmeister

Köth.
f96?2

38 rb Hierint in Elinnetuog gebracht.
D e roch mcht ang?me!deten Tauben sind spätestens bis
22. d Mt . abends 6 Uhr arizume den. •
Bad EMö , den 20 . Juni 1916

Tie Polizeiverwaltung.

Bezahlung von Kartoffeln.
Der Kaufpreis der in den Monaten April und Mai d.

Js . durch die Stadt auf Kredit bezogenen Kartoffeln wird
m den nächsten Tagen durch den Herrn Bollziehunasbeam-
len Neidhöser abgehott . Wir bitten Sie Empfänger drin-
gerrS nnr pünktliche Einlösung der Quittungen

Bad Ems, dm 19. Juni i916.
I ' Die Stadtkasse.

Brotabgabe.
Auch in dieser Woche werden wieder 1800 Zweipfund¬

brote an die Schwerarbeiter ausgegkben werden. Die
Bezugsscheinekönnen am Freitag , den 23 . d . Mts . im
Rathaussaal in Empfang genommen werden. .

Bad «ms , den 19. Juni 1916

MiMrtfche Boröereitimg der
Heute Mittwoch , 21 . Juni , abends 8VS JJI

Turnen in der Halle.
Bad Ems,  den 21. Juni 1916.

Ortsausschutz für J ugendpflege.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Lcberwurst  in Dosen a. M. 3.— ist den Firmen

Gg. May, Schade und Füllgrabe, Hugo Schmidt, Wilh. Thicl-
mann und Geschwister Thelen zum Verkauf gegeben worden. —
Frische große holländische Eier  sind in den hiesigen Kolo-
nialwarengefchäften per Stück a 24 Pfennig zu haben.

Diez,  den 20. Juni 1916.

„_ _ _ Der Magistrat.

L.J.Kirchbergers ßneliiiandiuBg
Römerstr. 4 BAD EMS Nassauer Hof

Soeben erschienen:

Der Weltkrieg
in der Karikatur.

Bekanntmachung.
Veranlagung zur Gemeindesteuerfür 191«.

Dre Gememdesteuerliste derjenigen Steuerpflichtigen, die
mtt emem Einkommen von 660 bis 900 M veranlagt sind
hegt vom 22. Juni bis 6. Juli d. Js . im Rathaus - Zim-
mer Jet.  4 — zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen.

Diez , den 21. Juni 1916.
_ Der Magistrat.

Praehtband mit 333 Illustrationen und 47
Beilagen

—■ Preis M. 22 .50.

Vorrätig in

L,J. Kirchbergers Buchfiandiung. 1

jeder Art,

Bekanntmachung., __
md.nL'L L Einrahmen von Bilden
wandfrer fcstgestellt worden, daß sich ein-ge Diezer Familien - -
kt verschiedenenMetzgern in der Woche mit Fleisch versor¬
gen. Dieses Verhalten ist nicht statthaft , da aus diese Weise
andere Familien zu kurz kommen- Tie betreffenden Familien
selen hiermit noch einmal gewarnt. Im Wiederholungs¬
fälle sehen wir uns gezwungen, ihre Namen öffentlich be¬
kannt zu geben-

Diez , den 19. Juni 1916.
Der Magistrat.

—_ H eck.

Die Goldankaufsstelle in Bad Ems befindet sich
in der Auskunftrftelle des Kur- und Verkehrsvereins im
„We-ßen Roß". Sie ist geöffnet jeden Dienstag und
Freitag von 2—4 Uhr nachm.

Kekrrrmtmachrmg.
Die jungen Leute von Dirz und Freiendiez haben sich

zu einer Jugendkompagnie znsammengeschlossen und hal-
Leitung des Herrn Vizefeldwebgl. Bernatzkn reael-

Hebungen ab. Zur Abhaltung dieser bedarf es aber
noch der Beschaffung von mancherlei Ausrüstungsstücken. Die
vorhandenen Mittel reichen hierzu leider nicht aus und so
wenden wir uns denn an den während des Krieges so oft
erprobten Opfersinn l er Bewohner von Diez und Freiendiez
mtt der herzlichen Bitte uns zu helfen, damit wir fortfahren
können, durch Leibesübungen die Gesundheit unserer beran-
gewachsendenmännlichen Jugend zu festigen und zu stählen.
Jede auch noch so kleine Gabe wird von dem Unterzeichneten
tm Rathaus mit Dank entgegengenommen werden. Gleich-
Sertrg s« all denen herzlichst gedankt, die uns bisher schon
unterstützt haben. ' 1 ’

Diez, den 19. Juni 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. : Heck

Mietzinsbücher
vorrätig in der Geschäftsstelle der Zeitung.

.von  der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.
Große Auswahl in fertigen modernen Photographierahm

nud Bildcrlkistku
sowie fertig gerahmten Bildern, rund und oval.

Glaserei Albert Maus , Diez , Oberstt. 20.
C’rntcStdifsc

groß- Posten, in Friedensware auf Lager.
_Jacob Lauda «, SH;
Mstallteitsn"-Katalog frei.
Halzrobmenwatr., Kinderbetten

©iftvvmöbelfabrif Suhl t Mir.

ManslirSkliMmer
zu vermieten (9634

Ludwigstr. 3 , Bad ®m?.

Großes Zimmer
zu vermieten. >8635
Friedrichstk. 11. Bad Ems

Stundenmädchen
oder Fra « für «Mge stunden
am Vormittag zum Z mmcr rein
machen gesucht. j?6->r
Wo sagt die Geschäftŝ, b E Z.

Zn verkaufen
ein schweres Rind

(3 Monat kalb.nd)
und eine trächtige (9617

Fahrkuh.
Näh. Geschäftsstelle der ckms. Zig.

Zahle für Lumpen
7 Psg . prs P ^

sowie für alle Acren SS Um«
die höchsten Tageepceise
P . M 'UNlNg, Bad

Marktüiaße 69.
Bestellungen werden abreM

Nsriornr ! ,
Säen Feldgraue« ist

Westenlaschenkodskaii
nem Wi!dl:kecetuj eniha
aufgenommere Aafnaürnlii.
den geko ntncn. Derselbe ist.
stikr ein treuer Begleit»
Dick und Dünn oew.s'ii (
deshalb dun B.sitzer smi
Wert. Es wird gebeten
Alparat im „Goldenen FaßI
abzugebeu. Anklagenu „
lohn wetten geen vcrgüiä

&3T  Die nächste Nummer
Zeitung erscheint Freitag

lmttc-derBundesratdurchPeSanntnraehanavo.n80.MLrz
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